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In lan d. 


Berlin den 27. December. Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den Geheimen Regierungs-Rath Del: 
drück zum Regierungs- Bevollmächtigten an der 
Unive ſitat Halle Allergnädigſt zu ernennen und das 
* 0e Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges 
ruhet. i 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Haas in Bonn 

IR zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Fakultät der dortigen Königlichen Univerſitäͤt ers 

nannt worden. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Ratb, Graf 
don Harrach, iſt von Dresden bier angekommen. 
Der Kaiſernch Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant 

Acalin, iſt als Kourter von St. Peters durg kom⸗ 

mend, hier durch nach Paris gereiſt. 


Aus Il n d. 
Rußland. . 


St. petersburg den 17. December. Während 
Ibres Aufenthalts zu Moskau nahmen Se. Kaiſ. 
Hob. der Ceſartwitſch Thronfolger unter Anderem 
auch das Baſſin der Myriſchſſchihſchen Waſſer auf 
dem Socharewſchen Thurm und dle Pumpeneinrich⸗ 
tung dei dem Dorfe Alırejtweloje in Angenſchein 
und ließen ſich von dem Jngenſeur⸗ Generalmajor 
Jaͤniſch alle Oetaus derſelben erklaren. Dieſe Waſ⸗ 
ſerleitung iſt ein Denkmal der Regierung Ihrer Mas 
jeſtät der Kaiſerin Katharina II. Sie verſorgt die 
Stadt Moskau mit dem deſten Quellwaſſer. Das 
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Werk wurde im Jahre 1779 begonnen und in neus 
Jahren mit einem Koſtenaufwande von 1 Million 
Rubel bis zu dem Dorfe Alexejewskoje fortgeſetzt. 
Der Hauptthell deſſelden beſteht in einem 16 Wer ſt 
langen, mit Erde uͤberdeckten, aus Ziegeln gemau⸗ 
erten Kanal von 3 Fuß Breite und 5 Fuß Hoͤhe. 
Die zuſirdmenden Quellen liefern in 24 Stunden 
10,000 Oxhoft Waſſer. Im Jahre 1826 wurde dieſe 


Waſſerleitung vermutelſt gußeiſerner Rohren und 


einer Waſſerpumpe bei dem Dorfe Alexejewskoze 
noch erweitert und verbeſſert. Schon ſeu langer als 
einem Jahre iſt dieſe Moſchine in vollem Gange, und 
aus 3 Springbrunnen im Janern der Stadt Mos⸗ 
kau ſprudelt das reinfte Qnellwaſſer hervor. Die 
genannte Pumpe und die dazu gebörigen Maſchinen 
baden eine Uus gabe von 680,000 Rubel perurſacht. 

Einem Allerhoͤchſten Befehl gemäß, ſollen diejeni⸗ 
gen Kronbauern, welche ſich durch Deſertirung der 
Rekrutirung entziehen, auf Abſchlag kunft ger Re⸗ 
krutirungen zum Militäfrdienſt genommen werden. 

AKbnigreich Polen 8 

Warſchau den ar, December. Die bieſige Weiche 
ſelbrücke wurde vorgeſtern zum drittenmale während 
dieſes Winters zertrümmert. Die erſten beiden Male 
wurde der Schaden durch den Eisgang angerichtet; 
diesmal ging ein Weichfelſchiff durch das hohe Waſ⸗ 
fer zu Grunde. j 

Das Ukrainiſche Ulanen⸗Regiment, deſſen Chef 
der General Wirt iſt, rückte geſtern in hieſige Haupt⸗ 


ſtadt ein. } \ 
Von der Polniſchen Oränze den 19. Dech, 


Ser einiger Zeit beginnen bereits die Rück mäͤrſche 


der durch die Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Amneſtie⸗Dekreie 


begnadigten Manuſchaften derjenigen ehemaliges 
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Woluiſchen Truppen Corps, welche Schutz ſuchend 
in Preußen die Woffen niedergelegt haben. Sie wer⸗ 
den iu verſchiedenen Abrbeilungen chrer helmathlüchen 
Gränze zugeführt und Dort den Kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſarien Übergeben — Eine ſolche Uebergabe ers 
folgte beute mit der aften und 2ten Abtheilung an 
der Polniſchen Gräuze unweit Strasburg, wo ſie 
der Obeeſt o. Sedoeler als Kaiſerl. Kommiſſarius 
übernahm. Die beiden Abthellungen beſtanden aus 
730 und 849 Mann. Mit Ordnung und Rube hats 
teu fie ihren Morfch bis dahin gemacht, und mit 
Orduung und Ruhe erfolgte auch die Uebergabe. 
Sie wurden in Lune aufgeſtellt, von dem Oderſten 
v. Seddeler mit einem Gruß angeredet, den fie laut 
dankend erwiederten, hiernaͤchſt ia einem Kreiſe um 
ihn verſammelt und ihnen diejenigen Kategorien 
nochmals deutlich bezeichnet, welche durch das Am⸗ 
neſtie⸗ Dekret von der Begnadigung ausgeſchloſſen 
ſind, wobei tes denjenigen von ihnen, welche ſich in 
ſolchem Falle fühlten, freigeſtellt wurde, von der 
Ruckkebr abzuſtehen. Es fand ſich indeß kein ſol⸗ 
cher unter ihnen, vielmehr erſcholl dem Kaiſer ein 
lautes Ledehoch, und freudig ward die Grän ze übers 
ſchritteu, worauf eine nochmalige Aufitellung und 
biernächſt die Abſendung der Maunſchaften in ihre 
Woywodſchaften erfolgte. Von Ruſſiſchen Truppen 
waren nur 10 Koſaken gegenwärtig, und die heim: 
kehrenden Polen ſaben ſich mut fo vieler Schonung 


und Milde behandelt, daß fie ſich jetzt glücklich prie⸗ 


fen, der ihnen gegebenen Verſicherung einer freien 
und undeforgten Ruͤckkebr zu den Ihrigen volles Vers 


trauen geſcheukt zu haben. Sie haben auch alle Ur⸗ 


ſache dazu, denn fie werden gut behandelt, mit 
Verpflegung in ihre Heimath eotlaſſen und die als 
ten Soldaten, welche ſich nicht ſelbſt erhalten kön⸗ 
nen, ſollen zum größeren Theile den Veteranen⸗ 
Eoınpagmen einverleibt werden. — In den folgen 
den Tagen werden die weiteren Uebergaben auf den 
dazu beſtimmten Gränzpunkten erfolgen. 


ee en kt e i ch. N 

Haris den 17. December. In der geſtrigen 
Si sung der Deputirtenkammer legte der Marınes 
mintiter einen Geſetzvorſchlag in Beireff der Ver⸗ 
waltung der Koloniten vor. Die Hauptdeſtimmung 
im demſelden geht auf Errichtung eines Kolonial- 
Maplkonfeils für jede Kolonie, welches aus 30 Mit: 
gliedern beſtebt und ganz analoge Attributionen bat, 
wie die der Deputirtenkammer. — Der Geſetzentwurf 
im Betreff des uvancements in der Marine wurde 
mt 256 gegen 12 Stimmen angenommen. Dar⸗ 
auf habm die Kammer den Geſetzvorſcklag in Be: 
treff der Errichtung von Stapelplätzen un Junern 
in Erbrterung Mehrere Redner ließen ſich dafur 
und dagegen vernehmen. Die weitere Dis kuſſion 
Bieräber wurde vertagt. 


Der Maire don Won, Hr. Prunelle, macht bes 


kannt, daß freiwillige Anwerbungen für das Heer 
und fuͤr die neuen Korps, welche nach Afrika be⸗ 
ſtimmt ſeyen, Statt haben ſollen, und fordert alle 
diejenigen, welche davon Gebrauch machen wollen, 
auf, ſich bei iom zu melden. ö 

Dem National zufolge, hätte der Bericht des 
Marſchall Soult über die Lyoner Ereigniffe, deſſen 
Mutheilung man in der heutigen Sitzung erwartet, 
zu einem lebhaften Streite zwiſchen dem Marſchall 
und dem Herrn C. Perier Anlaß gegeben, in deſſen 
Folge der Erſtere in ſeiner Arbeit einige Stellen 
habe ſtreichen muͤſſen, worin die dem Lyoner Aufe 
ſtande vorangegangene Korreſpondenz des Herrn E. 
Perier mit dem Prafekten Bouvier⸗Dumolard indie 
rekt getadelt wurde. 

Der Frécurseur de Lyon enthält folgende Anga⸗ 
ben uͤber das Herrn C. Périer zunaͤchſt umgebende 
Beamten⸗Perſonal: „An der Spitze feines Sekre⸗ 
tariats, wo die Korreſpondenz mit den Präfekten 
ausgearbeitet wird, ſteht Herr v. Hauberſaert, deſ⸗ 
fen Einſicht und Geſchaͤfts tuͤchtigkeil noch nicht durch 
die Kenntniß der Menſchen und der Dinge gereift 
iſt. Herr Karl Remuſat erſetzt dieſen Mangel; fein 
etwas doctrinairer Sinn, feine Rechtlichkeit, feine 
feine Höflichkeit und fein ſchriftſtelleriſches Talent 
verleihen ſeiner Dazwiſchenkunft in mancher wichti⸗ 
gen Angelegenheit großen Werth. Herr Vitet, der 
Sohn eines Lyoner Arztes, ein kalter, aber beſtimm⸗ 
ter, feſter und klarer Mann, gilt für den Verfaffer 
der geſchriebenen Reden des Praͤſidenten des Mini⸗ 
ſter⸗Raths in der Kammer; er iſt es auch, der das 
Portefeuille des Miniſters mit den noͤthigen Noten 
für die Diskuſſion verſiebt. Herr Bittner erfüllt 
die ſchwierige Aufgabe, die Polemik der miniſteriel⸗ 
len Blätter zu leiten, mit Geiſt und Scharfſinn, 
aber ſelten mit Gluck; Herr Foudras endlich theilt 
der großen Maſchine der hohen Polizei Bewegung 
und Leben mitz- die Dienſte, die er Herrn Perier 


leiſtet, laſſen ſich nicht abſchaͤtzen, weil fie geheimer 


Art ſind; er ſcheint aber das ganze Vertrauen des 
Premier⸗Miniſters zu beſitzen und iſt der Vertheiler 
der geheimen Ausgaben des Miniſteriums.“ 

Der Messager des Chambres meldet, daß während 
der Durchreise des Herzogs von Orleans durch Ne⸗ 
vers iu dieſer Stadt eine Karliſtiſche Proclamation 
Öffentlich angeſchlagen worden ſei, und daß die Por 
lizei Nach forſchungen nach den Thätern auſtelle. 

Zu der Kriegeſchule zu Saint:Epr ıft eine Meine 
Meuterei ausgebrochen; die Zoͤglinge widerſetzten 
ſich in Maſſe der Vollziehung des Reglements der 
Unftalt, das ihnen nicht militairiſch genug erſchien, 
verkannten die Autorität ihres Direktors und vers 
wehrten ihm den Eintritt in ihre Suͤle. Am 14. d. 
Abends find eilf Zoͤglinge von der Gendarmerie bier⸗ 
her gebracht worden, um vor den Kriegs- Miniſter 
geſtellt zu werden. N 

Ueber die Verwerfung des Lafayettiſchen Vor⸗ 
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ſchlages in Betreff der Polen erfährt man noch Fol⸗ 
gendes: Hr. Caſiaur Perier babe in den Burcaur 
geäußert, ein jo unbeſonnener Schritt fünne das 
ganze Gerüſt der Londoner Konferenz umſtoßen, und 
die zwiſchen Rußland und Frankreich iusbeſondere 
angehnüp'ten Untechandlungen wegen Annahme der 
24 Artikel vereiteln. f 
Die neueſten Nachrichten aus den Römiſchen Les 
ationen find äußerſt deunruhigend, und man ber 
erat Zwangs maaßregeln von Segen der papitliiben 
egierung. Sollten dieſe nicht hmreichen, ſo wuͤr⸗ 
de Oeſterteich einſchreiten. Unſer Miniſterium ſoll⸗ 
aber dieſes Mal nicht geneigt ſeyn, ſo ruhig zuzu⸗ 
ſehen, wie das vorige Mal, nicht aber etwa zu Gun⸗ 
fien der Juſurgenten, fondern des papſtlichen Ho⸗ 
fes einzuſchreiten, um Oeſterreichs Nülfe uͤderflüͤſſig 
zu machen. N 
So eden geht die Nachricht ein, Dom Pedro's 
Flotte ſei unter Segel gegangen und habe die drei⸗ 


farbige Flagge aufgezogen. 


Paris den 19. Dezbr. Der Handels miniſter 
hat an alle Praͤfekte der Departemente ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, worin er fie auffordert, alle Ver⸗ 
ſammlungen von Fabrikarbeitern, die zu dem Zweck 
gehalten werden, um Korporationen zu bilden und 
von der Behörde hoͤhern Arbeitslohn zu erhalten, zu: 
unterdrücken. f 

Daus Journal de Paris: ſchatzt die von der Depu⸗ 
tirtenkammer und den Departementen zu Gunften 
der arbeitenden Volksklaſſen votirten Summen auf 
30 Mill. Dieſe Summe nun iſt dazu beſtimmt, 5 
Millionen Menſchen Arbeit zu verſchoffen. 

Der Temps. meldet nach einem Privatſchreiben 
aus Madrid, der Koͤnig Ferdinand hube dem Gou⸗ 
verneur von Malaga Befehl gegeben, Torrijos mit 
ollen ſeinen mit ihm gefangen genommenen Un⸗ 
gluͤcksgefaͤhrten erſchießen zu laſſen. 5 

Ein Ruſſiſcher Kabinetskourier, welcher Anfangs 
Dezember Moskau verließ, iſt zu Paris eingetrof⸗ 
fen. Dieſer Kourier uͤberbrachte dem Ruſſiſchen⸗ 
Gefandten im Haag Depeſchen für London. In 

olge der Ankunft dieſes Kouriers zu Paris hatte 
der Ruſſiſche Votſchafter, GrofPozzo di Borgo, 
geſtern eine Audienz bei dem Könige; zu gleicher Zeit 
verbreiteten ſich Gerüchte über Schwierigkeiten, wel⸗ 
che von Seiten Rußlands in Betreff der Ratifika⸗ 
tion des Londoner Traktats erhoben würden. Die 
Konferenz war am 14. verſammelt. Der gegen⸗ 
wͤͤrtige Juſtand der Belgiſchen Frage wird ohne 
Zweifel Gegenſtand nahe bevorſtehender Erörteruns 
gen ſeyn. (ſ. Amſterdam.) 36 81 

Die Entblößung: der Spaniſchen Norbgränge von 
Truppen findet in Folge einer zwiſchen Frankreich 
und Spanien: abgeſchloſſenen Convention ſtatt. Das 
— Cabinet verpflichtet ſich dagegen, alle 

iſchen Flüchtlinge nach dem Innern Frank⸗ 


reichs zu verweiſen; doch folle auch Spanien die: 
Franzoͤſiſch⸗Carliſtiſchen Flüchtlinge, womit man: 
uns zu drohen ſchien, in's Innere ficken Das 
Spaniſche Cabinet hat übrigens dieſe Convention 
mit Freuden angenommen, um obne Aufichen: feine: 
Hauptmacht an der Portugieſiſchen Gränze zu con⸗ 
centrirem — Geſtern Abend iſt hier ein Courier aus 
Madrid mit der Nachricht eingetroffen, daß mehrere 
Spaniſche Regimenter auf Portugieſiſches Gebiet 
eingerückt ſind. Die veranlaßte ſogleich eine None 
ferenz der Miniſter, und es wurde eiligſt ein Con⸗ 
rier nach Madrid abgefertigt. (Hamb: Correſp.) 


Niederlande. fi 

A mſt er dam den 17. December: Geſterm wolle 
man hier auf außerordentlichem Wege die Nach⸗ 
richt haben, der Kaiſer von Rußland habe erklärt, 
den Belgiſchen Traktat nicht ratıfiziren zu wollen, 
fo wie er auch erwarte, daß ſich feine der Mächte 
ferner mit gewaffaeter Hand in die Streitigkemen 
zwiſchen Holland und Belgien meſchen werde. Heute 
beißt es, dieſe Nachricht ſei aus guter Quelle Deo 
ſtaͤtigt und auch heute Morgen im Haag eingegan⸗ 
gen. So lauten die Angaden an unjerer Borſer 
und zwar ſoll die Erklarung des Kaiſers in 3·Punk⸗ 
ten beſtehen: 1) daß er den Vertrag der Konferenz 
nicht ratificire; 2) Leopold als König: der Belgier 
nicht auerkenne, bevor ſolches durch den König: der 
Niederlande geſchehen ſei; 3) es nicht dulden werde, 
daß andere Mächte mit bewaffneter Hand in die 
Differenz zwiſwen Holland und Belgien einſchritten 

8 (Hamb: Correſp.) 

Die Thronrede des Königs von England giebt 
dem J. de la Haye zu einem neuen. höxbft Bitten 
Artikel gegen Großbritanniens Politik Veranlaſſung. 
die, der Aaſicht dieſes Blattes zufolge, in duſem 
Augenblick auf nichts weiter abzielt, als Holland 
zum Vortheil Englands zu ruiniren. Doch, ſch niehr 
das genannte Blatt, der Zorn Englands mug nur 
losbrechen; ihm tbut Noth, kennen zu lernen, wos 
ein wahrhaft patrionſches Volk vermag; unſere Ses⸗ 
ſoldoten find ſchlapfertig, und Gott hat nimmer 
Alt holland verlaffen.- 

Antwerpen den 17. December Seit geflerm 
find die Rheden von St. Marie und von Pop: Zar 
bad vernärkt worden. Auf erſterer befinden ß 
jetzt ſtatt 3, 10 Kauonierbbte, und beute iſt wech 
das Daupfſchiff „Curagao“ hinzugekommen ; auf 
letzterer, wo ſich nur ein Kanonierdoot befand, er 
gen jetzt deren 3; 


Deut ſchlaun d. 8 
Luxemburg den 17. Dezebr. Im biefigew 
Journal lieft man: „Die Verhandlungen des Deutz 
ſchen Bundestages vom 9. Sept., welche durch die 
öffentlichen Blätter bekannt geworden find, enthal⸗ 
ten, in der den Bevollmaͤchtigten Oeſter reichs und 


’ 


Preußens ertheilten Autorlſation, eine Ausnahme 
zu Gunſten des Deutſchen Gebiets in Luxemburg, 
das zum Deutſchen Bunde gehort; und zwar toll 


dleſer Gebietstheil unter keinem Vorwande aus ge- 
tauſcht werden koͤnnen. — Dennoch hat die Londoner 


Konferenz es nicht fur noͤthig geholten, die deutlichen 

und beſtimmten Erklärungen in jener Vollmacht 

dom 9 Sept. weiter zu beruͤckſichtigen; fie hat Bel⸗ 
ſien den groͤßten Theil der Kautone Meſſaucy, Urs 

on und Fauxvillers zugewieſen, welche mit dem, 
dem Großherzog zugeſprochenen, übrigen Theil zus 
ſammen das Deutſche Gebiet augmachen. Der auf 
dieſe Weiſe losgeriſſene Theil enthalt eine Bevoͤlke— 

rung von 18 bis 19,000 Seelen, welche in 30 bis 
35 Gemeinden, in einer Ausdehnung von 3 Stun⸗ 
den in der Breite und wenigſtens 8. Stunden in der 
Lauge, vertheilt ſind.“ 


Hau au den 20 December, Nach einer zweimo⸗ 
natlichen übweſenbelt find Se. K. H. der Kurfuürſt 
geſtern früh im erwünſchteſten Wohlſeln wieder hier 
eingetroffen. Allerböchſtoieſelben haben zu Wil⸗ 
peluis dad Ihre Wohnung genommen. 


S ch wei . 


Bern. Am 16. Dec. iſt in Bern ein Neufcha⸗ 
teller Staatsrath angekommen, um Hülfstruppen 
zu begebren, indem die Angelegenheiten des Fürſten⸗ 
tums wieder ſehr erufibaft ausſehen. Der Regie⸗ 
fungsrath hat die Aufſicuung von Truppen au der 
NMenenburgergränge beſchloſſen. ene 

Waadt. In Laufauneſiſt ein Komplott entdeckt 
worden, daß wahres Lumpenpack die Stadt plürz 
dern wollte. Vivis wird von Bauern aus dortiger 
Gegend mit einem Beſuch dedroht, der zur Abſicht 
Habe, allen Weiahändlern die Faſſer ein zuſchlagen. 
Neufchatel. Nachdem ſich die Juſurgeuten 
am 17. der Stadt bis auf einige Stunden genähert 
und ihren Weg (namentlich in St. Aubin und Cou⸗ 
det) wieder mit Räubereien bezeichnet, wurden durch 
eme Proklamation des Generals Pfuel die Feinde 
ſeligkeiten als begonnen, dae Land in Kriegszuſtand 
erklart und alle Getreuen zu den Waffen gerufen. 
Am 18. wurde daun bereits Folgendes. erfreuliche 
Bulletin bekannt gemacht: „Cortailleud iſt dieſe 
Nacht um bald: a Uhr milttairiich beſetzt worden; 
von den Rebellen wurden Flintenſchuͤſſe abgefeuert; 
ein Peloton Scharfſchützen iſt auf das Schloß zus 
geeilt und bat Alles zerſtreut; man bat viele Ges 
faıgene gemacht. Das Dolf Bevair iſt cernirt 
worden; Vourquio, welcher daſelbſt geſchlafen hätte, 
iſt eine Viertelltunde zuvor entwiſcht; wenn die 
Sturmglocke zu Cortailloud nicht gezogen worden 
wäre, fo. härte man ihn gefangen. Etuen Augen 
dlick nachher wurde Raiſinger mitten im Dorfe, fo 
wie auch der Lehrer Hugentobler gefangen geuom⸗ 
men. Zahlreiche Proflamaionen, ein Jaß Palcos 
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nen, Flintenlaufe find im Haufe ſeines Bruders ge⸗ 
luden worden. Zwei Maan wurden getdotit, ei⸗ 


ner todtlich verwundet; wir baden weder Todte 
noch Verwundete.“ — Bald darauf erfibien folgendes 
zweite Bulletin, von 11 Uhr Vormittags: Triumph!“ 


wir ſind Sieger! Die Jaſucgenten waren nach ihter 
Gewohnheit im Rauſche eingeſchlafen und dachten 
an keine zuno kommenden Maaßtegeln von unſeret 
Seite. Geſtern Abend marſchute eine Kolonne von 
500 W e Dar Kommando des Hru. Obere 
ſten Peregaux, ab, ohne daß man wußte, wohin, 
Um 10 Ubr hat man die Poſten der Stadt durch 
die Veteranen deſetzen laſſen, und um 11 Uhr war 
jene Truppenabtheilung ſchon abmarſchirt, ohne daß 
die Halfte der Stadteinwohner etwas davon wüßte. 
Die Kolonne marſchirte auf Bevaix und VBoudry, 
und um 5 Uhr Morgens war ſie wieder zuruck mit 
54 Gefangenen, worunter Ratſinger, Hugentobler, 
Vouga, de Bordeau, Dr. Gaberel und ane Mens 
ge anderer Spießgeſellen Bourquius angetroffen 
wurden, Seine Fahne, die wir erobert, iſt blau mit 
rothen Herzen an den Ecken. Dieſen Morgen um 
8 Uhr iſt die ganze Garniſon, der General v. Pfuel 
an der Spitze, ind Val de Travers abmarſchirt. 
Dieſe 800 Mann aus der Stadt, nebſt 600 von den 
Bergen und 400 aus dem Val de Ruß find mehr 
als hinreichend, um die Rebellen zu Paaren zu 
treiben. Ju der Stadt blieben blos die Artillerie 
und 330 Maun, 3 BER 
Großbritannien. 

London den 10. December. Da für die heutige 
Sitzung des Unterhauſes der Antrag auf Lie zweite 
Leſung der Reformbill feſtgeſetzt war, ſo hatten ſich 
die Gallerien ſchon frühzeitig gefüllt, und auch dis 
Mitalieder des Unterbauſes fanden ſich in ungewöhns 
licher Vollſtändigkeit ein. Bei allem Drängen und 
Treiden jedoch, das im Hauſe bemerkt wurde, berrſchte 
außer demselben, und zwar in den nahe gelegen⸗ 
ſten Straßen, die tiefſte Stille und Ruhe. Die Der 
batte dürfte wohl heute noch nicht beendiat werden, 
und man glaubt, daß morgen (Sonnabend) das 
Haus darum etwas früher als gewoͤhulich zufams 
mentreten werde. 1 

In der City betrachten alle Parteien die Modi⸗ 
fitationen der neuen Reformbill als wahre Verbeſſe⸗ 
rungen. f 

Die Toryblätter wollen immer die Nachricht noch 
nicht recht glauben, daß es dem Grafen Grey ges 
lungen ſei, die Abneigung des Königs vor einer Er⸗ 
nennung neuer Pairs zu Gunſten der Reformbill zu 
beſiegen. ’ 5 BR — 

Alle Berichte aus Irland ſtimmen darin überein, 
daß ſowobhl Dublin als dos flache Land in einem 
fürchterlichen Zuftande der Aufregung iſt. Man 
fürchtete zu Dublin, das Volk mochte einen offen; 
baten und furchtbaren Angriff gegen Perſonen und 


— 


Eigentbum aller Freunde Englands und des prote⸗ 
ſtautiſchen Glaubens unternehmen. Das Volt vers 
weigert den Geiſtlichen allerwärts die Zeh uten. 


Nach Briefen aus Pernambuco vom 28. Okt. 


find in Folge der neueſten Unruhen zu Rio de Jae 


neiro 1500 dis 2000 Perſonen daſelbſt verhaftet 
worden. 
Die Bevollmächtigten der Konferenz verſammel⸗ 
ten ſich am 14. d. M. in Begleitung wrer Sekre⸗ 
taire bei Lord Polmerſten, um, wieſes heißt, Ab⸗ 
ſchied zu nehmen und ſich nach Hauſe zu verfügen. 
Der Herzog von Wellington ſoll ſich zwar in der 
Geſſerung befinden, iſt jedoch jo angegrrffen, daß er 
ſich erſt nach Neujahr im Stande feben wird, den 
Sitzungen des Dverbaufed beizuwohnen, wesbald 
auch ſein angezeigter Antrag auf die Belgiſchen Ans 
gelegenteiten am 14. Abends dis nach deu Ferien 
ausgeſetzt wurde. Dagegen iſt der Herzog don New⸗ 
caſtle geueſen und wird naͤchſtens wieder öffentlich 
erſche nen. e e - i 
Der Precurseur widerſpricht der vom Courier 
mitgelheilten Nawricbt, daß der Marſchall Bour⸗ 
mont in Spanten gelandet fei, um daſelbſt eine 
royaliſtiſche Legion zu bilden, welche einen Verſuch 
machen ſollte, eine Contre Revolution in Frankreich 
zu Staude zu bringen. „Der Ma ſchall“, ſagt je⸗ 
nes Blatt, welches als das offizielle Organ der Kar⸗ 
Uiſtiſchen Partei angeſehen werden kaun, „befindet 
ſich fortwährend in Nizza und denkt nicht daran, 
ſich nach Spauien zu begeben.“ 


S pan i en. 


Madrid den 8. Dezbr. In der Nacht vom 30. 
Nov. zum 1 Dezbr. verließen 2 Schaluppen, wel⸗ 
che 50 bis 60 Spaniſche Aufruͤhrer am Bord hat- 
ten, die Bayen Gibraltar, indem der Gouverneur 
der Feſtung ihnen dort den Aufenthalt nicht longer 
geſtatten wollte. Man wußte nicht, welche Rich⸗ 
fung dieſelben genommen, als man durch Berichte 
der bewaffneten Kuͤſten-Bote in Erfahrung brachte, 
daß ſie oͤſtlich ſegetten; die eben erwähnten Kuͤſten⸗ 
Voͤte folgten ihnen und drängten fie dergeſt lt, daß 
fie auf einem Punkt zwiſchen Malaga und Marbilla 
ſich an die Kuͤſte warfen und unter Aufſteckung der 


dreifarbigen Fahne und dem Ausrufe: „Es lebe die 


Pete bei Frangirola an das Land ſtiegen. Der 
ouverneur von Malaga, General Moreno, batte 
lu zwiſchen, von jener Expedition in Keuntniß geſetzt, 
die nöthigen Maaßregeln ergriffen, um jenes Hau: 
fens habhaft zu werden, und wirklich gelang es ihm 
auch, ihn in einem Pachthofe, wo er eine seite Ziels 
lung genommen hatte, n und ihn den z. 
d. M früh um 8 Uhr nebſt dem Anführer des Hau⸗ 
fens, dem Ex⸗General Don Jozé Maria Torrijos, 
einem bekannten Rebellen⸗-Chef, zu Gefanzenen zu 
machen. (Siehe den Artikel Paris v. 19. Decbr. ). 
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Birds erenı r 

Der Momteur meldet in einem Privatfchreiben 
aus Pernamduco vom 1. November: „Die Ruhe 
iſt jetzt wieder hergeſtellt, und man ſucht die ge⸗ 
plünderten Läden wieder auf ihren alten Fuß zu 
bringen. Der Regurung iſt es gelungen, einen 
Theil der geſlehencn Waaren wieder zu erlangen; 
dieſelbden werden aber aus een Magazinen der Res. 
gierung wieder entwandt, ſobald fie au dieſelben ges 
bracht worden find. Die beraubten Perſonen rech⸗ 
nen daher nicht mehr darauf, wieder in den Beſitz 
ihrer Waaren zu gelangen. Die Franzoſen und de⸗ 
ren Eigentbum können u hier nur durch Kriegsſchiffe 
wiröjam beſchützt werden, und diejenigen, welche 
Fraukreich bicher bier unterhalten hat, haben den 
ihnen gewordenen ſchwierigen Auftrag trefflich aus⸗ 
gefuhrt..“ n Er 


t a lane 

Rom den 10. Dezemder. Der Päpſtliche Vikar, 
Kardinal Zurla, hat durch eine Bekanntmachung 
vom 6. d. die Gläubigen der Hauptſtadt aufgefor⸗ 
dert, ſich in dieſen Zen em der offentlichen Nolt au 
die Mutter Gottes mit ihren Gebeten zu wenden, 
damit dieſe den wohlthaͤtigen Abſichten Sr. Heilig⸗ 
keit Gelingen ſcheuke. Zu dieſem Behufe werden 
vom 11. dis zum 5. d. die wirnderthätigen Morien⸗ 
bilder in den hieſigen Kirchen ausgeſtellt ſeyn. 
Ein Schreiben aus Rom vom 4 Decembet enke 
hält Nachſtehendes: „Am 20. v. M. empfing der 
heilige Vater auf das aller huldreichſte er bee e 
Kbnigl. Preußiſchen Miatſter und zu gleicher Zeit 
den Hru, v. Martens, Kömal. Preußiſchen Gefands 
ten in Florenz; beide Miniſter waren von ihren Ges 
mahlinnen begleitet. Die Audienz fand im Caſſin 
des Vatikans ſtatt.“ 15 . 

Eee N 

Nachrichten aus Alexandrien vom 23. Nov? mel; 
den, doß der Sohn des Vicekbnigs von Egypten, 
Ibrahim-Paſcha, mit einer wohlgerüſteten Armee 
von 25,000 Mann Jnfanterie-und Kavallerie nach 
Syrien aufgebrochen fir, um, wie es hieß, im Auf⸗ 
trage der Pforte den in Damaskus ausgebrochenen 
Aufruhr zu erſticken, zu welchem Zwecke auch eine 
Egyptiſche Flotte in den nächſten Tagen alls zulau⸗ 
fen in Vereuſchaft ſei — Aadere Briefe von dort 
zweifeln aber, daß dem Vieckdnige dieſer Auftrag 
geworden, und behaupten, daß nur perſö liches 
Intereſſe die Triebfeder dieſer Unternehmyng ſei. 
Alis Grund führen fie ein in Alerandrien Laut! ge⸗ 
wordenes Gerücht an, nach welchem dem Bite⸗Kd⸗ 
nige der vereitelte Z veck der dor einigen Monaten 
ausgelaufenen Tütkiſchen Flotte, Beſatzug eu in die 
Städte Alexandrien, Roſette und Dannetre'fü le⸗ 

eu, vetrathen worden und der Vicekdnig dadurch 
du der Ueberzeugung gelangt fer; wie diePfolte uns 
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aufhörlich am ſeinem Sturze arbeite und nur ihre 
Schwäne fie disher verhindert babe, offen gegen 
ihn zu handeln. — Die angeblich gegen dieſen Re: 
bellen gerichteten Rüftungen des Vieekduigs von 
Egypten, über deſſen Ergebenheit Sultan Mahmud 
feit einiger Zeit Zweifel beat, find nunmehr für die 
Pforte ein Gegenſtand großer Beforguiß, und rathen 
ihr zu ſtarken Rüſtungen ihrerſeits, nicht allein zu 
Lande, ſondern auch zur See. Uebrigens hängt 
noch ein dichter Schleier üder dieſer Expedition, den 
nur die Zeit lüften wird. Ibrabim⸗Paſcha, der Dies 
ſelbe befehligt, ſoll bereits zu Gaza in Syrien eins 
erückt und von da gegen Jeruſalem aufnebrochen 
. — Außer dieſen Provinzen des Tuͤrkiſchen 
Reichs iſt noch Bosmen ein Theil, wo vollkommene 
Anarchie herrſcbt, mit deſſen Beruhigung ſich jet och 
ber Großherr nunmehr nach der Uebergabe von Sku⸗ 
tari unge ſtbrt beſchaftigen kann. 


Griechen lan d. 


Die Regierungs⸗Commiſſion bat dem ſeitberigen 
Kommandanten der regulirten Truppen, General 
erard, unter dem Beiſatze, daß ihr die Mittel feh⸗ 
len, dies Korps zu erhalten, die Eutlaſſung ertheilt, 
worauf ſämmtliche im Griechiſchen Dienſte ſtehen⸗ 


den Franzöſiſchen Offiziere die ibrige genommen ha⸗ 
ben und die Compagnie Franzdſiſcher Artillerie A = 


beiter, welche bis dahin. im Griechiſchen Arſenale 


verwendet worden war, von dem General Guches 


neue nach Navarin zuruͤckgerufen wurde. Dort iſt 
auch die nach Calamata geſendete Franzöſiſche Trup⸗ 
peuabtheilung wieder eingeruͤckt. : 
Die Expeditiou einiger Schiffe unter Canaris, 
um die Inſeln des Archipels der dermaligen Regie⸗ 


tung zu unterwerfen, iſt eingeſtellt worden, auch 


bat eine Annäherung: zwiſchen den Hydrioten und 

der Regierungspartei Statt gefunden, welche auf 

eine Ausgleichung zwiſchen beiden hoffen läßt. 
Deſterreich. Beob.) 


——— —⅛⅜¾ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Beige lieſt man Folgendes: „Die durch Ads 
zig Wilbelm ausgeſchriedene Aus hebung für 1832 


das Lager durch mehr als 60,000 Mann verſtaͤrkt 
werden.““ Man ſieht, daß nach der Rechnungs⸗ 
weiſe dieſes Blattes Nordniederland 18 Millionen 
Seelen zahlt! N 


In einer kleinen Schrift des Hollaͤnders van Gee⸗ 
nen findet man intereſſante Nachrichten uͤber den 
rieſenhaften Geldreichthum des Europäiſchen Wech⸗ 
ſelhauſcs Rothſchild. Hr. van Geenen berechnet, 


daß die 5 verſchiedenen Branchen dieſes Hauſes ger 

meinſchaftlich das ungeheure Vermoͤgen von 140 

Millionen Fr. beſitzen und vermoͤge ihres Kredites 

1 ihrer Verbindungen über 300 Mill. verfügen: 
nnen. 


Man hat die Berechnung aufgeſtellt, daß inner⸗ 
halb 15 Jahren durch das Haus Rothſchild für 
Rechnung der verſchiedenen Somveraine Europa's 
2400 Millionen Fr. negoeırt worden; naͤmlich 1000, 
Mill. für Großbritanien; 240 Mill. für Deſterreich; 
200 Mill, für Preußen; 400 Mill. für Frankreich; 
240 Mill. für Neapel; 100 Mil. für Rußland; 68 
Mill. für Braſilien und 40 Mill. für mehre kleinere 
Deutſche Staaten. In dieſen Summen: find weder 
die Frankreich auferlegten Kriegsentſchaͤdigungsſum⸗ 
men, die ſich auf mehre hundert Millionen belau⸗ 
fen, noch andere Finanzoperationen mit einbegrife 
fen, womit das Haus Rothſchild momentan von 
mehren Regierungen beauftragt worden. : 


Nach der jetzigen Terminologie der Oppoſitions⸗ 
purtei, ſagt das Journal des Debats, erhalt die Bes 
zeichnung aller politiſchen Begriffe eine andere im 
Parteiintereſſe erfundene Bedeutung. Servil ſeyn 
heißt nicht wehr, Ehre und Gewiſſen verkaufen und 
feine Meinungen für grobes Intereſſe aufopfern; im 
Munde drr Oppoſition heißt dieß jezt nicht anders, 
als der Regierung anbängen und ſelbige vertheidi⸗ 
gen. Man heißt ſervil, wenn man wie das Mi⸗ 
niſterium denkt und daſſelbe vertheidigt. Will man 
unabhängig heißen, fo muß man fi auf die Baͤnke 
der Oppoſttion ſetzen. Mit einem Worte: die Op⸗ 
poſition iſt, nach dieſer verkehrten Lehre, die noth⸗ 
wendige Bedingung der Unabhaͤngigkeit, die Grunde 
ſaͤtze der Regierung ſeien, welche fie wollen. 


Hegel folk (ſo wird in Berlin erzählt) wenige 
Tage vor feinem Tode geäußert haben: er empfinde 
ein eigenes Unbehagen, wenn er an fein dereinſtiges 
Dahinſcheiden denke, denn von ſeinen Schuͤlern habe 
ihn nur ein Einziger verſtanden, dieſer Eine aber 
habe ihn miß verſtanden. Dieſe allgemein verbreitete 
Anekdote iſt wohl erfunden, enthalt dennoch aber etwas 
ſehr Wahres. — Ein junger Mann Namens Gruppe 


hat in dieſem Augenblicke auf einmal eine traurige 
beträgt 1 Mann auf 300 Seelen, und ſoll dadurch n f 9 


Berühmtheit daſelbſt erlangt, er darf ſich ſchmei⸗ 
cheln, im Munde vieler Leute zu ſeyn. Er hat naͤm⸗ 
lich ein Buch in der Nauck' ſchen Buchhandlung zu 
Berlin unter dem Titel: „Antaͤus, ein Briefwechſel 
über ſpekulative Philoſophie in ihrem Konflikt mit 
eg und Sprache“ herausgegeben. Dieſes 
Buch hat ſich zum Zweck geſetzt, darzuthun, daß 
alle ſpekulativen Philoſophen von Plato an bis her⸗ 
ab auf Hegel Narren — nein, nicht das, das wart 
viel zu wenig — ſondern Verruͤckte im eigentlichen 
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Sinne des Worts gewefen find; nur mit dem Uns 
terſchiede, daß dieſe Verrüͤcktheit erſt im Hegel'ſchen 
Syſteme zur völligen Konſequenz gediehen ſei. Hr. 
Gruppe nennt Hegel'n einen „philoſophiſchen Ta⸗ 
ſchenſpieler“, einen Unruheſtifter und Volksverfuͤh⸗ 
rer im Staate der Wiſſenſchaft, einen Delinquen⸗ 
ten, der durch den Tod ſeinem Richterſtuhle zu ent⸗ 
wiſchen ſuche, der leider den von ihm bewirkten 
Sturz feines Syſtems nicht erlebt“ u. dergl. Meh⸗ 
res. — Der Kampf gegen Schlegel wird noch 
immer fortgeſetzt und erregt auch ſtets noch Theil⸗ 
nahme. Gegenwaͤrtig it Arndt ſelbſt gegen den 


„Katzenritter“, wie er ihn nennt, in die Kämpfbahn 


etreten. In einem erſchienenen Büchlein namlich; 
„Mehre Ueberſchriften nebſt einer Zugabe zum 
Wendt'ſchen Muſenalmanach, von E. M. Arndt“ 
finden ſich als Anhang verſchiedentliche Epigramme 
und Gedichte gegen Schlegel. Es iſt zu bedauern, 
daß nicht nur die Poeſie, ſondern auch der Witz dar⸗ 
in aͤußerſt matt iſt oder eigentlich ganz fehlt. Sonſt 
wurde das Publikum noch etwas von dem Zuſchauen 
ſolcher Kampfe haben. Arndt hat feiner Sache 
offenbar durch dieſe Erwiederung geſchadet, er 
würde durch Schweigen mehr gewirkt haben, als 
durch ſolches Reden. Er geht ſogar ſo weit, von 
perſoͤnlicher Herausforderung zu ſprechen: 
Waͤrſt durch Muth Du ſchildgeboren, 
Br’ ich Dir was Andres an; 
Doch wo Du Dich hinverloren, 
Find't man keinen Edelmann, 
Es iſt aber doch huͤbſch, zwei alte erfahrene, ehren⸗ 
werthe Männer wie junge Hähne auf dem Miſthau⸗ 
fen ſich herumbalgen zu ſehen. Man wird lebhaft 
an Goͤthe's Epigramm erinnert: 
Wie verfährt die Natur, um Hohes und Niedres im 
Menſchen 
Zu verbinden? Sie ſtellt Eitelkeit at hinein — 
welches auch in der That den Schi el zum Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe aller dieſer Erſcheinungen liefert. 
’ (Bl. f. lit. Unterb.) 
In Verlin iſt Schillers Trilogie „Wallenſtein“, 
von Raupach bearbeitet(2), neu einſtudirt worden, und 
war, um dem Stucke mehr An iehungsktoft zu ges 
ben, mit eingelegtem Ballet, in welchem die gefei⸗ 
erten Tänzerinnen Elsner ſich produziren. So weit 
ist es mit den klaſſiſchen Erzengniffen der Deutſchen 
Büune gekommen! aa 


Stadt: Thberaten 
Sonntag den 1. Januar 1832. Zur Feier des neuen 
Jahres: Prolog von G. Müller; geſpro⸗ 
chen von Herrn von Schmidkow. Darauf zum 
Erſtenmale: Der Dachdecker; komiſches Ge⸗ 
mälde in 5 Rahmen, frei nach dem Franzdͤſiſchen 
von Louitz Angely. 
Dienſtag den 3. Januar: Jakob und ſeine 
Söhne in Egyptenz große heroiſche Oper in 
3 Akten, nach Alexander Düval, Muſik von Mepül, 


Durch Beiträge mehrerer unſerer geachteten Here 
ren Mitbürger iſt es möglich geworden, ſeit dem 
Januar d. J. 65 arme Frauen, deren Männer mit 
der Landwehr von hier ausgeruckt waren, monat⸗ 
liche Unterjtügungen zu verabreichen. Es waren zu 
dieſem Zweck eingegangen. . 574 Kehle. 

Unterſtützung erbielten 65 Frauen vom 

Januat bis 3. December c.. . 522 


. Bleiben. . 52 Rthle. 

Dieſe 52 Rthlr. haben wir heut dem Fond zur Ee⸗ 
ziehung derjenigen armen Waisen, welche ibre El⸗ 
tern durch die Cholera verloren, uͤberwieſen. 

Indem wir dies zur offentlichen Keuntaiß brin⸗ 
gen, ſagen wir Namens der Armen den gütigen 
Gebern herzlichſt Dank. 

Poſen den 30. December 183 t. 


v. Reichenbach. Neuhauß. Roſenſtiel. 


Bei dem nabe bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel 
ftatte ich hiermit allen meinen Freunden und Be⸗ 
kaunten meine beſten Wünſche zum neuen Jahre 
ab, muß aber ganz ergedenſt bitten, daß ſich zum 
gleichen Zweck niemand zu mir oder meiner Frau de⸗ 
mühen moͤge, weil wir verhindert ſind, am Neu⸗ 
jahrstage Beſuche anzunchmen. 

Poſen den 28. December 1831. 

TE Der kommandirende General 
F. v. Röder 


Todes ⸗ Anzeige. 

Im 7aſten Jahre ihres frommen und thaͤtig ſtillen 
Lebens, und im 36ſten Jahre unſerer gluͤcklichen Ehe, 
entriß uns in der Nacht vom 15ten zum toten d. 
Mis. ein ſchneller und ſaufter Tod unſere theure 
Gattin und Mutter, Chriſtiane Fechner, geb, 
Rudolph. 3 

Storchneſt bei Liſſa im Großherzogthum Poſen, 
den 20. December 18. J 
Der Superintendent Fechner nebſt Kindern. 


Ediktal⸗Citat ion. 

Es werden hiermit die undekaunten Erben des am 
azſten September 1808 in Koſten verſtorbenen Ko⸗ 
moruit Onuphrius Laskawski aufgefordert, 
ſich in dem auf a 

den ıflen Juni 1832, Bir 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Graf 
don Poſadowski Vormittags um 10 Uhr in un 

Gerichtslokale anſtehenden Termine zu melden und 
ſich zur Empfangnahme der in unſerem Depoſitorie 
befindlichen Erbgelder zu legitimiren, wiöngenfalld 
der Nachlaß als herrenlojed Gut dem Fiskus ausge⸗ 
antwortet werden wird. n 

Frauſtadt den 27. Juni 1831. 

Kd nigl. Preußiſches Landgericht. 
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‚Eviktal- 1 Werle busg. ö 
ed den Nachlaß der am i8ten Mai 1824 zu 
a Kions verſtordenen Mendel Braun und deren 
am 23ſten Mai 1826 verſtorbenen Ebemann Moſes 
Braun, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
erbffuet worden. 

s werden daher alle di jenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch bf⸗ 
fentlich vorgeladen, in dem auf 

den . Marz 1832 Vormiktass 
a um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts Aſfeſſor v. Beyer in unſerm 


Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Liquidations⸗ Ter⸗ 


mine perfbnlich oder Durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
maäͤchtigte, zu denen ibuen die Juſtiz Commiffarien 
v. Przepalkowski Mittelſtadt, Hoyer und v. Luka⸗ 
ſzewicz in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheigen, 
ihre Anfpräche gehörig anzugeben und nach zuweiſen, 
dagegen zu gewärtigen, daß die ausbleibenden Kre⸗ 
ditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er— 
Härt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, vers 
wieſen werden ſollen. 213 

Poſeu den 13 Oktober 1831. 

Königl Preuß. Landgericht. 
Steckbrief. 

Der ſchon mehrmals aus der hieſigen Ftobnfeſte 
entwichene und zuletzt am 13ten Auguſt dieſes Jah- 
res wieder eingeliefert geweſene berüchtigte Dieb 
Aurelius Brzozowski bat in der verfloffenen 
Nacht Gelegenheit gefunden, zum Theil nut Hin 
terlaſſung, zum Theil mit Mitnahme ſeiner Ketten, 
die Flucht zu ergreifen. 

Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes gefähr⸗ 
lichen Verbrechers Außerit viel gelegen iſt, jo wer⸗ 
den hiermit alle reſp. Militair⸗ und Cioilbebörden 
erſucht, auf denſelben genau zu vigiliren, ihn im 
Betretungsfalle arretisen und unter ganz ſicherem 
Geleite uns anhero trans portiren zu laſſeu. 

Er war mit einer ſchwarz tuchenen Möge mit 
einem Schirme, Halbſtiefeln, einer weißgrau tuches 
nen Frohnfeſt⸗Arreſtanten⸗Jacke und aſchgrau tus 
cbentn langen Beinkleidern bekleidet. Seine ſonſti⸗ 
ge Perſon-Beſchreibung iſt ſchon in den früher bin: 
ter ihm erlaſſenen Stedbriefen, ſowohl in den deut⸗ 
ſchen als auch in den polniſchen Zeitungen und 
Amtsblättern und Jatelligenzblaͤttern bei feinen fruͤ⸗ 
bern Entweichungen bekannt gemacht worden, auf 
welche Bezug genommen wird. 

Dofen den 27. December 1831. 

Königliches Inquiſitoriat. 

Dem Beſitzer des Poſenſchen landſchaftlichen 
Pfanddriefed Nummer 16. Wola Kigzeca, uber fünf 
Hundert Thaler, feblen die Zins Coupons, die wahrs 
ſcheinlich in Folge einen Verſehens zu einem andern, 
ebenfalls auf Wola Xigteca eingetragenen Pfand⸗ 


Rath Werßleder, abzugeben, 


briefe über funfzig Thaler genommen worden find, 
Der Inbaber der Zius⸗Coupons von dem oben be⸗ 
zeichneten Pfandbriefe von fü fhundert Thalern wird 


‚gebeten, fie dem Herru v. Obiezierski in Rusko bei 


Jareciu, oder in Poſen dem Juſtiz-Commiſſions⸗ 
ſo wie an dem einen 
oder dem, andern Octe dem ſich legitinnrenden Ei⸗ 
genthümer dif- Couvons von einem Pianddrirfe über 
funfilg Thaler verabfolgt werden kbanen. 
Pofen, den 20. December 831. ; 

Sun, al ben Jenten o. ils. label ergeben 
ein Friebel I, in Nen Amerika. 


Berlin. 


ä 
Preis. 
2 Cour. 


Börse von 


— 


Den 27. December 1831. 


1 Fıifs. [Bre 1 5 
Staats = SenU⁰ανẽοjEaᷣ . 4 y4 v4 
Preuss. Eitgl. Anleilte' 1818 . 5 — 1001 
Preuss. Engl,- Anleihe 1822. » » | '5 1005| — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 883] 88} 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 93 * 
Neum, Inter. Scheme dio. 4 931 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito „ 94 — 
Elbinger dito e . 
Danz. dito v. in T. 4 — 35 — 
Westpreussische plandbtieſe . 4 97 964 
Grosrhetz. Posensche Pfandbriefe. 4 281 971 
Ostpreussische artes 4 | 9944 — 
Pommersche dio 4 1 4880 — 
Kur- und Neumärkische duo 4 105 * 
Schlesische . 1061 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u Neumark! — — | — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaik! — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten „ „ei. ut 1811 — 
Leue i „ „„ „ „ me 1911 — 
Friedtichsd' or. A Er 2 42 1372 10% 
Dens e eah-er 3 | 
Posen den 29. December PR: | | | 
Posener Ntadt-Obheatonen 4 97 obe 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 


den 28. December 1831. 1 
Getreidegattungen. . 
N 

Der Scheſſel Preuß.) 22 ae 14 
Wir 775 2 1 10 
Roggen . 442425 —[ 1 27. — 
Gerſſe „ „ i 118.121 8 
Hafer “ e . —| 22 61 —1 23 — 
Buchweizen 12 6 ı 17 6 
Erbſen 1 — | 
Kartoffeln . | | 5m] 18.— 
Heu 1 Ctr. tot Prß.] —20—— 22 6 
Stroh 1 Schock, à 
1200 U. Preuß. 4 15.— 44 20— 
Butter 1 Faß oder | 
8 U Preuß. 25— 1 


